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Geschäftsstelſe in Halle a/s. Leipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Ei Gr. Brauhausſtr.Caeppan De I alther GerkarLoen in Halle a. S.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Jelepvon. Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 28. Auguſt.

Ein Reviſioniſt.
Es iſt von größtem Wert, ſich über das eigentliche

Weſen der ſogenannten „Reviſioniſten“ innerhalb der Sozial
demokratie nicht täuſchen zu laſſen und zu erkennen, daß dieſe
Reviſioniſten die geſährlichere Sorte ſind. Die
„Revolutionäre“ betreiben die Agitation und handhaben im
Dienſt der Agitation die „revolutionäre Phraſe.“ Sie er

je Gemüter und verhetzen die Volksmaſſe. DieWerintorſſten bemühen ſich um eine Politik revolutionärer

Maßregeln Die „Revolutionäre“ reizen die Maſſen auf und
ſammeln ſie, die Reviſioniſten ſtellen ſie in Schlachtordnung
und führen ſie zum Stoß gegen die beſtehende Ordnung.

Zu den Muſterexemplaren des Reviſionismus gehört der
Abg. Peus. Er iſt natürlich auch für die Beteiligung der
Sozialdemokratie am Reichstagspräſidium mit Uebernahme
der repräſentativen Pflicht gegenüber dem Kaiſer. Jn
welchem Sinne aber Herr Peus den Reviſionismus betreibt,
zeigt mit kraſſer Deutlichkeit ein von ihm verfaßter Artikel
Sozialdemokratie und Reichstagspräſidium“ in Nr. 195

des „Volksblattes für Anhalt“ vom 22. d. Mts.
Herr Peus erörtert zuerſt die Frage: Soll ein Sozial

demokrat ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen dürfen und
ſchreibt dazu:ſch Dieſe Frage iſt unſerer Auffaſſung nach inſofern entſchieden,

als der Präſident einer Verſammlung, die zum Teil aus
Antimonarchiſten beſteht und in welcher dieſe
Republikaner auch das verfaſſungsmäßige

Recht haben, für ihre antimonarchiſche Auf
faſſfung einzutreten, überhaupt nicht das Recht hat, ein
Kaiſerhoch auszubringen, denn er verletzt in dieſem Augenblicke die
allen Parteien des Reichstages geſchuldete Unparteilichkeit.

Alſo ſo weit ſind wir ſchon gekommen, daß dem Präſi
denten des deutſchen Reichstags das Recht zu einem Hoch auf
den deutſchen Kaiſer beſtritten wird! Herr Peus, der
Reviſioniſt, der Politiker poſitiv-revolutionärer Maßregeln,
verlangt demgemäß auch ganz folgerecht, daß die ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten vor dem Kaiſerhoch den Saal nicht
verlaſſen, ſondern daß ſie bleiben und proteſtieren mit der
Erklärung:

„Wirverzichten im Reichstage auf Hochs auf
die Sozialdemokrat a und habe man uns gegenüber
dieſelbe Rückſicht walten zu laſſen.

Was nun die Audienz beim Kaiſer betrifft, ſo entwickelt
der Abgeordnete Peus folgende Anſicht:

„Wenn dieſer Gang zum Kaiſer nichts weiter bedeutet, als die
Mitteilung der erfolgten Konſtitution des Reichstags an den ver
faſſungsmäßigen Bundespräſidenten, der zugleich die verfaſſungs-
mäßige Exekutive beſitzt, ſo könnten wir in dieſem Beſuch abſolut
nichts finden. Aber natürlich hätte ſich derſelbe in Formen zu
vollziehen, die deutlich hervortreten ließen, daß der Rei chstag
denſelben Anteil an der Souveränität beſitzt
wie der Bundesrat. Alles'das aber wäre abzu
lehnen, was irgendwie als Unterordnung
unter die Macht und Perſon des Kaiſers ge-
deutet werden könnte. Einen Befehl zum Kommen
dürfte ſich z. B. das Reichstagspräſidium nicht erteilen laſſen.
Ebenſowenig hätte es ſich ein Hofkleid vorſchreiben zu laſſen.
Der Kaiſer wäre verpflichtet, damit zufrieden zu ſein,
daß die Präſidenten des Reichstages in derjenigen Kleidung er
ſcheinen, welche bei feſtlichen bürgerlichen Gelegenheiten
Brauch iſt. Die volle Gleichberechtigung zwiſchen Reichstag und
Bundesrat müßte in den Formen der Begegnung zum Ausdrucke
kommen. Als Gleiche zum Gleichen hätten die
Präſidenten zum Kaiſer zu ſprechen, nur als
ſolche ſich in jeder Beziehung ihm gegenüber zu
verhalten.“

Daß Herr Peus durch ſeine Ausführungen verrät, eine
wie wenig klare und durchgebildete Vorſtellung und Auf-
faſſung er von der deutſchen Reichsverfaſſung und von den
verfaſſungsmäßigen Rechten und Pflichten beſitzt, möge auf
ſich beruhen. Auf ſtaatsrechtliche Exaktheit hat es Herr Peus
in ſeinem Artikel auch garnicht abgeſehen. Nur darauf kommt
es ihm an, ſeinen Leſern eine Auffaſſung vom Weſen der
Verfaſſung und von den verfaſſungsmäßigen Rechten zu
ſuggerieren, die dem ſozialdemokratiſchrevolutionären Jnter
eſſe entſpricht und das Volk allmählich zur Tat des Ver-
faſſungsbruchs verleitet. Dementſprechend führt denn auch
Herr Peus ſeinen Artikel, in dem er es gewagt hat, der Jn
ſtitution der Monarchie zunächſt Rute nſt reiche zu ver
ſetzen, zu folgendem Schlußeffekt, wobei er ſchließlich der
Monarchie geradezu einen Fauſtſchlag ins Geſicht
appliziert:

„Vielfach iſt die Meinung aufgetreten, ein Sozialdemokrat
könne nicht zu Wilhelm II. gehen, der von uns in ſo ſcharfen Aus
drücken geſprochen. Das iſt eine ganz unangebrachte Empfind
lichkeit, die uns Sozialdemokraten am wenigſten anſteht. Wir ſind
für volle Freiheit der Meinungsäußerung und müſſen ſie auch dem
Kaiſer gönnen. Auch iſt zu bedenken, daß wir ſelber mit der
Schärfe unſeres Urteils auch nicht zurückhalten, ſelbſt wenn der
MajeſtätsbeleidigungsParagraph zu manchen Künſteleien in
der Ausdrucksweiſe nötigt. Und wie follten wir
es dem Kaiſer verargen können, daß er unſer
Freund nicht iſt, wollen wir doch ihm und ſeiner

achkommenſchaft eine Macht nehmen, die er
als von Gottes Gnaden ihm verliehen glaubt.Gerade der Soz ialdemokratie ziemt diesbezüglich die größte Großmut.

Gegenüber ſolchen Ausführungen und in anbetracht der
Stellung, die der Sozialdemokratie eingeräumt und vreis

Freiherr v. Stengel über die Finanzlage im Reiche.
Die Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen eine
Unterredung eines ihrer Redakteure mit dem neuen Schatz-
ſekretär Freiherrn von Stengel. Letzterer erklärt u. a., was
die Frage der Reichsfinanzreform betreffe, ſo müſſe
man die Sachlage möglichſt nüchtern auffaſſen. Er glaube,
daß man ſehr zufrieden ſein könne, wenn es demnächſt ge
länge, ein Einverſtändnis unter den geſetzgebenden Faktoren
über die Beſeitigung der ſchlimmſten Uebelſtände herbei-
zuführen, die im Laufe der Jahre allmählich hervorgetreten
ſeien, und wenn es insbeſondere gelänge, die verwickelten
finanziellen Beziehungen zwiſchen dem Reich und den Einzel-
ſtaaten klarer zu ordnen und im Reichshaushalt die ſehr er
wünſchte größere Stetigkeit herbeizuführen. Es müßte auch
bald der Anfang mit einer planmäßigen Schulden-
til gung gemacht werden; zunächſt bedürfe es aber einer
Sanierung des Reichsinvalidenfonds, der im
Augenblick ſehr im argen liege und deſſen Sanierung er für
beſonders dringend erachte; das Weitere werde man wohl der
Zukunft überlaſſen müſſen. Von der Eröffnung neuer,
dauernder Steuerquellen im Reiche er wiſſe nicht,
wie der Reichskanzler darüber denke laſſe ſich ſchwer etwas
ſagen, bevor nicht feſtſteht, welche Mehrerträgniſſe der neue
Zolltarif bringen werde und wieweit mit ihm die künftigen
de verträge die wirtſchaftlichen Verhältniſſe beeinfluſſen
würden.

Zum Entwurf eines Geſetzes über den Verſicherungs-
vertrag. Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsraks hat in ſeiner Sitzung vom 25. Juli d. Js. zu dem
Geſetzentwurf über den Verſicherungsvertrag folgenden Be-
ſchluß gefaßt: Der Ständige Ausſchuß begrüßt in dem Ge
ſetzentwurf über den Verſicherungsvertrag eine weitere wohl
durchdachte und wirkſame Förderung des Verſicherungs
weſens und erblickt in demſelben einen dankenswerten und
doch die Gerechtigkeit gegen den Verſicherer nicht verletzenden
Schutz des Verſicherten. Der Ständige Ausſchuß beſchließt,
die Anträge der Referenten dem Herrn Reichskanzler als
Material für die weitere Bearbeitung des Geſetzentwurfes
zu unterbreiten. Der Ständige Ausſchuß ſpricht ſich aber
entſchieden gegen die Einbeziehung deröffent-
lichen Verſicherungs anſtalten in das Geſetz
aus.

Das Kaiſerpaar machte am Donnerstag vormittag mit
den anweſenden Prinzen und dem Herzog von Koburg von
Wilhelmshöhe aus einen Spazierritt. Später hörte der
Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters Generalleutnants
v. Einem und des Chefs des Militärkabinetts General-
leulnants Grafen Hülſen-Häſeler. Eingetroffen ſind der
Haus marſchall Freiherr v. Lyncker und General à la suitö
v. Löwenfeld. Se. Majeſtät der Kaiſer hielt bei der Tafel
am geſtrigen Donnerstag folgenden Trinkſpruch:

„Mein Glas gilt dem Wohle des 11. Armeekorps, zu
ſammengeſetzt aus thüringiſchen und kurheſſiſchen Regimenkern.
Es liegt Mir am Herzen, dem Armeekorps Meinen Glückwunſch
auszuſprechen, daß es ſeine Wurzeln wieder weit hinausgetragen
hat in die Anfänge der alten Geſchichte der landgräflichen und
der kurheſſiſchen Regimenter. Mein Wunſch für das Armee
korps geht dahin, daß es ſich ſtets, im Frieden wie im Kriege,
der hervorragenden Geſchichte dieſer Regimenter erinnern möge

und daß es ſich auch der neuen Ehrung würdig zeigen möge,
daß Jch ihm geſtattet habe, ſeine Traditionen zurückführen zu
können auf die glorreichen und tapferen Streiter der früheren
kurheſſiſchen Truppen. Mein Glas gilt dem Wohl, dem Ge
deihen und Blühen des 11. Korps. Hurral hurral hurra!“

Oberpräſident Graf ZedlitzTrützſchler, welcher mit ſeiner
Gemahlin der 2öjährigen Jubelfeier des Kleinkinder-Lehrerinnen-
ſeminars des heſſiſchen Diakoniſſenhauſes in Kaſſel beiwohnte,
nahm hierbei Veranlaſſung, auf die Begrüßungsanſprache des
Hauspfarrers Sardemann in längerer bemerkens-
werter Rede zu erwidern. Die Rede ſtellt einen nochmaligen
Scheidegruß an das Heſſenland dar und betont die
Freude, wie vorher in Schleſien, auch hier in Heſſen für die
Diakoniſſenſache arbeiten zu können. Er, der Oberpräſident, ſei
immer ein Schul mann nicht ein Schulmeiſter, das zu ſagen,
wäre vermeſſen geweſen und werde es auch in Schleſien
wieder ſein. Er habe es ſeinem Kaiſer und König ſelbſt geſagt,
und darum könne er es auch hier ſagen, daß es ihm bitter ſauen
werde, aus ſeinem Amte im Heſſenlande und der Gemeinſchaft des
heſſiſchen Volkes zu ſcheiden. Er gehe in Gehorſam und werde
verſuchen, ſeine Pflicht zu tun. Ein Ausſchuß von Bürgern in
Kaſſel überreichte Donnerstag nachmittag als Gabe des Heſſen
landes und der Stadt Kaſſel dem ſcheidenden Oberpräſidenten
Grafen von Zedlitz und Trützſchler eine künſtleriſch ausgeführte
Adreſſe, zugleich mit einer Liebesgabe für die Ueberſchwemmten in
Schleſien im Betrage von 20 700 Mark. Die Adreſſe ſpricht das
Gefühl des Bedauerns aus über das Scheiden des Grafen, der
aller Herzen gewonnen habe durch Freundlichkeit gegenüber
jedermann, tiefes Verſtändnis für alles und unermüdliche Bereit
willigkeit, zu helfen, wo es galt. Die Gabe für die Ueberſchwemmten
ſolle ein Ausdruck der Liebe und der Dankbarkeit für ſeine Tätig

keit im Heſſenlande ſein. Graf von Zedlitz und Trützſchler dankte
tief gerührt für dieſe Anerkennung ſeiner Tätigkeit zugleich im
Namen der Provinz, welcher er jetzt ſeine Kräfte im Allerhöchſten
Auftrage widmen ſolle.

Vom Kathyolikentag. Jn der vierten öffentlichen Verſamm
lung am 27. Auguſt verlas der Präſident Dr. v. Orterer folgendes,
Schloß Wilhelmshöhe, den 27. d., datiertes Telegramm: Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldigungsgruß der
diesjährigen Jubiläums Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands mit Freuden entgegengenommen und laſſen das Prä
ſidium erſuchen, der Generalverſammlung für den Ausdruck treuer
Ergebenheit Allerhöchſt Jhren wärmſten Dank auszuſprechen. Auf
Allerhöchſten Befehl: Geheimer Kabinettsrat v. Lucanus. Nach
der Verlefung erſcholl ſtürmiſcher Beifall. Dr. v. Orterer be
merkte: Unſere Huldigung hat ein freundliches Echo gefunden,
mögen wir darin eine gute Vorbedentung für die Zukunft er
blicken. Der Redner brachte ſodann ein freudig aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf ſprach Freiherr v. Hertling-
München über die verſtorbenen Männer der katholiſchen Wiſſen
ſchaft, beginnend vom Jahre 1863. Den nächſten Vortrag hielt
Oberlehrer Kummer-Gelſenkirchen über Volksbildung. Der
Präſident Dr. von Orterer hielt ſodann noch eine Schlußanſprache,
in der er allen, welche zum Gelingen der Verſammlung beigetragen
haben, dankt und nach einem Rückblick auf die geleiſtete Arbeit
Kardinal Fiſcher um ſeinen Segen bittet. In ſeiner Erwiderung
betont dieſer ſeine Freude über die Kundgebung der Arbeiter, die
nie der Partei des Umſturzes verfallen würden. Er beklagt dann
die Glaubensſpaltung in Deutſchland, die man als großes Unglück
tragen müſſe; aber wehe dem, der dieſe Kluft erweitern möchte.
Nachdem noch Kardinal Ferrari geſprochen, erteilt Kardinal Fiſcher
den Segen, worauf der Katholikentag geſchloſſen wird.

Frankreich und die Not in Schleſien. Die „Nordd. Allgem,
Zeitung meldet: Der hieſige franzöſiſche Botſchafter hat dem Aus
wärtigen Amt im Namen des Präſidenten der franzöſiſchen Repu
blik als Beitrag zur Linderung der Not in den vom H
ten Bezirken Schleſiens eine Summe von 5000 Fres.
übergeben,

Neutral-Moresnet. Wegen der Schließung der in
Altenberg, NeutralMoresnet, errichteten Spielbank ſind, ſo
ſchreibt heute die miniſterielle „Berl. Korr.“, von Preußen
bereits die erforderlichen Schritte getan, und es ſteht zu
hoffen, daß ſie trotz der eigentümlichen Rechtslage in Neutral
Moresnet bald den erwünſchten Erfolg haben werden, zumal
die belgiſche Regierung dasſelbe Intereſſe an einer baldigen
Beſeitigumg der Spielbank haben dürfte. Die von ver
ſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, wonach die end
gültige Regelung der politiſchen Zugehörigkeit von Neutral-
Moresnet auf der Grundlage erfolgen ſolle, daß das ganze
Gebiet nebſt ſeinen Einwohnern Belgien zufällt und
Preußen für die Preisgabe ſeiner Anſprüche eine enk-
ſprechende Geldſumme erhält, iſt völlig unzutreffend.

Das Sinken der Geburtszahſl. Eine unerfreuliche
Erſcheinung iſt nach den neueſten Feſtſtellungen den
Medizinalabteilung des Kultusminiſteriums der Rückgang
der Geburtsziffer. Er betrug 1876 für Preußen noch 40.9
(vom Tauſend), iſt 1900 auf 36.98 zurückgegangen und
betrug 1901 nur 36.52. Berlin hatte 1876 noch eine Ge-
burtsziffer von 46.0 auf Tauſend, ſie betrug 1901 nur noch
26.68. Dieſer gewaltige Rückgang gibt ſehr zu denken, er iſt
einer der unerfreulichſten Erſcheinungen, die nach Anſicht der
Medizinglbehörden die Annahme nicht unberechtigt erſcheinen
läßt, daß in Berlin die künſtliche Verhütung der Konzeption
und die Unterbrechung der Schwangerſchaft eine größere
Rolle ſpielen als vermutet wird. Die höchſte Geburtsziffer
hat der Regierungsbezirk Oppeln mit 44.85, es folgt Arns
berg mit 44.77, Bromberg mit 43.97, Marienwerder mit
42.56, Danzig mit 42.49, Münſter mit 42. 11. Nächſt Berlin
hat die niedrigſte Geburtsziffer der Regierungsbezirk Lüne-
burg mit 30.75, es folgt Potsdam mit 31.24, Wiesbaden
mit 31.71, Frankfurt mit 31.79. Jm allgemeinen haben die
höchſten Geburtsziffern die öſtlichen Bezirke und Bezirke des
Weſtens, die eine hochentwickelte Jnduſtrie haben, wie Arns«
berg. Eine Zunghme der Geburtsziffer zeigen Marienwerder
42.56 (41.51), Danzig 42.45 (42.20), Poſen 41.05 (40.73),
Trier 40.09 (39.65), Gumbinnen 36.98 (35.41), Stettin
36.39 (36.13), Köslin 36.30 (35.26), Aachen 36.13 (35.30),
Königsberg 35.77 (34.66), Stralſund 34.98 (32.97),
Osnabrück 34.15 (34.12), Hildesheim 32.52 (32.45), Aurich
32.09 (31.85), Frankfurt 31.79 (31.25), Lüneburg 30.75
(30.43). Aber, wie geſagt, dieſe kleine Zunahme in einzelnen
Regierungsbezirken gegen 1900 kann über die unerfreuliche
Tatſache nicht hinforttäuſchen, daß die Geburtsziffer in
Preußen ziemlich ſtark ſinkt. Von 1896 bis 1901 zeigen
eine Abnahme der Geburtsziffer 349 Kreiſe, eine Zu
nahme 210. Letztere erſtreckt ſich faſt ausſchließlich auf das
platte Land.

Von der Funkentelegraphie-Konferenz. Unter der Ueber
ſchrift: „Kein drahtloſes Monopol“ wird in der Londoner Daily
Mail“ folgende Ausführung ihres Berliner Korreſpondenten über
die Ergebniſſe der jüngſten Berliner Funkentele-
graphie- Konferenz wiedergegeben: „Wenn die Be-
ratungen des internationalen Kongreſſes für drahtloſe Telegraphie
veröffentlicht ſein werden, iſt aller Grund vorhanden, anzunehmen,
daß die Marconi Geſellſchaft ſehen wird, daß ihr Ehrgeiz, den
drahtloſen Weltverkehr zu monopoliſieren, einen wahrhaft tödlichen
Schlag erlitten hat. Jch bin ermächtigt, feſtzuſtellen, daß der Kon-
greß ſich einmütig dafür erklärt hat, daß die verſchiedenen Re
gierungen die drahtloſe Telegraphie künftig in derſelben Weiſe be
handeln werden, wie bis jetzt die inländiſche Jnduſtrie reguliert
worden iſt. Entſprechende Vorſchläge werden durch die verſchie

W

e



denen beim Kongreß vertretenen Regierungen gemacht werden, und
zwar beſonders durch die engliſchen Delegierten, welche, wie ich
hinzufügen will, Berlin mit einer ſehr viel höheren Mei-
nung vondem deutſchen Shyſteme, als ſie früher hatten,
verlaſſen. Auf meine Frage, ob es nicht Tatſache ſei, daß der
Kongreß die Anſicht erlangt hatte, daß das deutſche Syſtem für
große Entfernungen dem Marconiſchen überlegen ſei, lehnten die
engliſchen Delegierten ab, ſich zu äußern und hinterließen dabei
den unzweifelhaften Eindruck, daß dieſes tatſächlich der
Fall iſt. Ein nächſter Kongreß, welcher den Vorſchlägen des
erſteren die formelle Wirkung geben ſoll, wird wahrſcheinlich auf
Erſuchen der deutſchen Regierung abgehalten werden.

Deutſcher Apothekerverein. Jn der Donnerstags Sitzung
der Hauptverſammlung des deutſchen Apotheker Vereins in
München hielt Oberapotheker Dr. Rapp einen Vortrag über
bakteriologiſche Arbeiten im Laboratorium der Münchener Kranken
hausApotheke. Nach Erledigung von Rechnungsſachen wurden
verſchiedene Anträge verhandelt. Ein Antrag, nach dem die Vor
ſtandſchaft des ApothekerVereins bei den verſchiedenen Brunnen
verwaltungen Vorſtellungen erheben ſoll, um die Feſtſetzung ge
meinſamer Mindeſtdetailpreiſe für Mineralwaſſer zu erreichen,
wurde der Vorſtandſchaft als Material überwieſen. Bezüglich des
preußiſchen Miniſterialerlaſſes über die Hausapotheken in Straf
anſtalten und bezüglich der Beſtimmungen der preußiſchen
ApothekenBetriebsordnung über Annahme von Eleven wurden
einige Wünſche auf Aenderungen angenommen. Sodann wurde
der geſchäftliche Teil der Hauptverſammlung geſchloſſen.

Ein nationaler Arbeiterverein iſt, wie die „Tgl.
Rdſch.“ zu melden weiß, in einer ſehr zahlreich beſuchten
Arbeiterverſammlung in Worms begründet worden. Der
Wps ausſchließlich von Arbeitern ins Leben gerufene Verein
oll „Gelegenheit bieten, aus der Mitte der Arbeiterſchaft

heraus dauernden Proteſt ertönen zu laſſen gegen die immer
anmaßender auftretende Sozialdemokratie.“ Ferner ſoll
Ziel der Vereinigung ſein, das gegenſeitige Vertrauen, das
Intereſſe und die Zufriedenheit zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zu pflegen. Von einem Mitveranſtalter der
Verſammlung, einem Arbeiter, wurde betont, daß die Ver-
anſtalter des Abends aus ſich ſelbſt heraus gehandelt und
einen Ruf an ihre Kameraden hätten ergehen laſſen, die
intelligent genug ſeien, um die ſoziale und politiſche Lage zu
überblicken und dazu Stellung zu nehmen. Wie der Vor-
ſitzende vor Schluß der Verſammlung mitteilte, haben ſich
zu dem Verein, abgeſehen von 16 noch ausſtehenden Beitritts-

liſten, bereits 800 bis 900 Mitglieder ange-
meldet.

Bürgertum und Sozialdemokratie. Zu dieſem Kapitel wird
den „Hamburger Nachrichten“ aus Lübeck geſchrieben: „Vor fünf
bis ſechs Jahren erbaute ſich die ſozialdemokratiſche Partei Lübecks
unter dem Namen der gleichfalls ſozialiſtiſchen „Genoſſenſchafts
bäckerei“ ein Vereinshaus mit einem glänzenden 3000 Perſonen
faſſenden Saal. Das Erſtaunen, woher die verhältnismäßig kleine
ſozialiſtiſche Partei Lübecks das Geld nähme, war damals ziemlich
allgemein und man vermutete derzeit nicht mit Unrecht, daß
Lieferanten aus der bürgerlichen Geſellſchaft Mittel beigeſteuert
hätten. Es wurde auch u. a. ziemlich öffentlich ein Lieferant von
Beleuchtungskörpern als Geldgeber bezeichnet. Die Sache ver
lief, weil es hier ebenſo wie an manchen Orten an einer energiſchen
zuſammenfaſſenden Vertretung der bürgerlichen Kreiſe fehlt, im

Neuerdings iſt nun ein helles Licht auf das Verhältnis
der bürgerlichen Lieferanten zu der Sozialdemokratie durch eine
Verſammlung des Gewerkſchaftskartells geworfen worden. Jn
jener Verſammlung beſchwerte ſich der Fachverein der Brauer
darüber, daß den organiſierten Brauern ihren Betrieben gegen
über Hinderniſſe erwachſen, weil ſeit einiger Zeit neben den hieſigen
Vieren auch Vier einer auswärtigen Brauerei im ſozialdemo
kratiſchen Vereinshauſe geſchänkt werde. Die Leitung der Ge
noſſenſchaftsbäckerei, der nominellen Jnhaberin des Vereinshauſes,
erwiderte darauf in längeren Ausführungen folgendes: Als man
im Begriff geſtanden habe, den Bau des Vereinshauſes auszu
führen, habe noch eine ziemlich bedeutende Summe für die Bau
ausführung gefehlt. Dieſe Summe hätten die Lübecker vier
Brauereien gegen Wechſel hergegeben, jedoch die Verpflichtung
davan geknüpft, daß im Vereinshauſe nur Lübecker Bier geſchänkt
werde. Die letztere Verpflichtung ſei als drückend empfunden
und ſo habe man denn gern das Angebot der auswärtigen
Brauerei akzeptiert, die Summe (es ſoll ſich um 88 000 Mark
handeln) als Pfandpoſten in das Grundſtück zu prototkollieren,
ohne eine Verpflichtung einzugehen. Es ſei vielmehr bei Hergabe
des Geldes lediglich der Wunſch geäußert, man möge auch das Bier
der betreffenden Brauerei in dem Vereinshauſe ausſchänken. Es
ſcheint demnach zwiſchen den Brauereien ein förmliches Buhlen um
die Gunſt der Lübecker Sozialdemokratie ſtattgefunden zu haben,
und es wäre doch recht zweifelhaft geweſen, ob wir ohne die oben
geſchilderte „Geſinnungstüchtigkeit“ in den Beſitz eines Vereins
hauſes gekommen wären.

Die Namen der betreffenden Brauereien unterdrücken wir
vorläufig, obgleich ſie in den Ausführungen der Genoſſenſchafts
bäckerei genannt find. Man wird das Verhalten dieſer Betriebe
auf das ſchärfſte mißbilligen müſſen. Wenn der Sozialdemokratie
nur um des lieben Verdienſtes willen in dieſer Weiſe von großen
Brauereien mit Geld unter die Arme gegriffen wird, darf man ſich
nicht darüber wundern, daß ſie in den letzten Jahren ſo erhebliche
Fortſchritte gemacht hat. Bei einem ſolchen Verfahren iſt ein
energiſcher Kampf gegen die Umſturzpartei ausſichtslos. Haben
denn die Männer, die an der Spitze der genannten Betriebe ſtehen,
gar kein Empfinden dafür, wie ſie die Allgemeinheit durch ihre tat
kräftige Unterſtützung der Sozialdemokratie ſchädigen?“

Vom Tſchadſee. Nach einer britiſchen Meldung aus
Jola hat die Kommiſſion für die Feſtſetzung der deutſch
engliſchen Grenzeim Süden des Tſchadſees
die Meſſungen beendet und iſt nach Jola zurückgekehrt längs
der abgeſteckten Grenzlinie. Nur ein Stamm zeigte ſich feind-
lich. Jm Alanticagebirge machten Eingeborene mehrmals

unerhebliche Angriffe auf die deutſche Kommiſſion. Einige
Träger und mehrere Eingeborene wurden getötet. Das
durchquerte Land iſt wertvoll für Ackerbau und Viehzucht.
Die britiſche Kommiſſion wollte Mitte Auguſt nach dem
Cſchadſee aufbrechen.

Die makedoniſche Frage.
Wie die „Poſt“ erfährt, erfolgte die erſte Anregung zu

dem bevorſtehenden Beſuche des Zarenin Wien ge-
legentlich der Anweſenheit des Grafen Lambsdorff in Wien
zum Zwecke der Vereinbarung der Reform- Aktion für
Makedonien ſeitens Oeſterreich-Ungarns und Rußlands.
Jn der Audienz des Grafen Lambsdorff beim Kaiſer, als der
xuſſiſche Miniſter die Grüße ſeines Souveräns beſtellte,
äußerte Kaiſer Franz Joſef den lebhaften Wunſch, den Zaren
wieder zu ſehen, und ſchon damals verlautete in diplomati-
ſchen Kreiſen, daß in abſehbarer Zeit eine Begegnung der
beiden Herrſcher ſtattfinden würde. Es erſcheint demnach als
durchaus irrig, wenn die Ankunft des Zaren in Wien mit der
augenblicklichen Geſtaltung der Verhältniſſe auf dem Balkan
n Zuſammenhang gebracht wird, wenn auch zugegeben wer
den umnß, daß die Begegnung der beiden Kaiſer durch die
Vorgänge in Makedonien eine ganz beſondere politiſche Be
deutung gewinnt. Die beiden Erntemächte haben ſeit dem

Beginne der Reform Aktion bezüglich der Verhältniſſe in der
Türkei neue Erfahrungen gemacht, die neue Beſchlüſſe er-
fordern und eine Erweiterung des Programms zur Durch-
führung der Reformen in den europäiſchen Vilajets als not-
wendig erſcheinen laſſen. Auch in Rom wird Kaiſer Nikolaus
Gelegenheit haben, die makedoniſche Frage zu erörtern, und
es dürfte für die weitere Geſtaltung der Verhältniſſe nicht
ohne Bedeutung ſein, zu welchen Vereinbarungen in dieſer
Hinſicht die Begegnung des Zaren mit dem König von
Jtalien führen wird.

Den Dynamitarden der makedoniſchen
Bewegung iſt es wieder einmal gelungen, Tod und Ver
derben über unſchuldige Reiſende und Bahnbeamte zu bringen.Der Schauplatz ihres neueſten Bubenſtücks iſt eine Bahnſtation

des Vilajets Adrianopel. Ein Telegramm meldet
Sofia, 27. Auguſt. Jn der Station Kuleli-Burgas, dem Ab-

zweigungspunkt der Bahn nach Dedeagatſch, wurde heute nacht auf den
Sofianer Poſtzug, in dem ein Schlafwagen und zwei Perſonenwagen
mitliefen, ein Dynamitanſchlag ausgeführt. Sechs Perſonen
wurden getötet, 15 verwundet. Der Anſchlag wurde ausgeübt
von einem Jndividium, das auf der Station geſtern eingetroffen war
und den Zug angeblich verpaßt hatte, ſo daß er den folgenden Zug
abwarten mußte. Von den verunglückten Perſonen gehören drei dem
Bahnperſonal an.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich unter den Opfern dieſes
verbrecheriſchen Anſchlages auch Europäer befinden denn inWien iſt die Meldung eingetroffen, daß es der Konventionalzug

der der am 25. Auguſt morgens 8 Uhr 50 Minutenvon Wien a egangen iſt und am 27. An uſt früh 6x Uhr in
Konſtantinopel eintreffen ſollte, iſt, der be Station Kuleli

Burgas in die Luft geſprengt wurde. Ausdrücklich
iſt zu bemerken, daß der verunglückte Zug nicht der
Orientexpreß, ſondern der ſogenannte Konventionalzug iſt. Der
Konventionalzug iſt jener Zug, den die Direktion der Orient
bahnen durch ihre Konzeſſion verpflichtet iſt, unter allen
Umſtänden unbedingt verkehren zu laſſen, während der Orient-
expreß, wie bereits gemeldet wurde, wegen geringer Zahl der
Reiſenden nächſter Tage eingeſtellt wird. Der Konventionalzug
geht von Wien ab, doch hatte der verunglückte Zug nur wenige
Reiſende aus Wien. Bereits geſtern wurde gemeldet, daß die
Bulgaren-Banden ſchon bis Baba Eski und Kuleli-Burgas,
auch Lüle-Burgas genannt, an der Orientbahn vorgedrungen
ſind und die Telegraphen-Leitung längs der Bahn zerſtörten.

Zu dem Attentat kommen noch folgende Telegramme
Paris, 27. Aug. Ein der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel

zugegangenes Telegramm beſagt, daß der Anſchlag auf den Konventionalzug

von Bulgaren verübt ſei. Auch die türkiſche Botſchaft teilt
ein Telegramm aus Konſtantinopel mit, wonach das Verbrechen
einem bulgariſchen Komitee zugeſchoben wird.
Konſtantinopel, 27. Aug. Durch den Anſchlag, der gegen

den Konventionalzug bei Knleli Burgas verübt wurde, würden drei
Wagen zertrümmert. Unter den ſechs getöteten Perſonen befinden ſich

der Küchenchef und zwei türkiſche Frauen. Ein Jndividuum wurde
bereits verhaſtet.

Ausland.
Türkei.

Ermordung eines amerikaniſchen Beamten.
Wie die Blätter aus Waſhington melden, benachrichtigte der

amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel Leiſhman das Staats
departement, daß der amerikaniſche Vizelonſul in Beirut ermordet
wurde. Der amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel teilte weiter
mit, daß die Ermordung des amerikaniſchen Vizekonſuls in Beirut am
Sonntag ſtattgefunden hat und daß die Vereinigten Staaten ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen verlangen würden. Wenn die Türkei keine
Genugtuung gibt, ſo wird das in den europäiſchen Gewäſſern befindliche
amerikaniſche Geſchwader nach Beirnt gehen.

Oſtaſien.

Offene Tür. Niutſchwang-Eiſenbahn.
Die „Times“ meldet aus Shanghai von geſtern Das chineſiſche

Auswärtige Amt telegraphierte an die mit der Reviſion der Verträge
beauftragten Kommiſſare, daß die chineſiſche Regierung beſchloſſen habe,
den Forderungen der Vereinigten Staaten und Japans entgegenzu
kommen und demgemäß Mukden und Tatungkau am 10. Oktober für
den auswärtigen Handel öffnen werde. Wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Tientſin meldet, wollen die Chineſen dem Vernehmen
nach die Niutſchwang Eiſenbahn verkaufen, da ſie als Handelsunter
nehmen ausſichtslos ſei. Die Einnahmen hätten im Juli 60 000
Dollars betragen, während die Zinſen allein, ohne die Betriebskoſten
zu rechnen, ſich auf 110 000 Dollars beliefen.

Aus Nah und Fern.
Ein neuer Schwindlertrick wird zur Zeit von Fahrrad-

mardern im Hannoverſchen mit Erfolg angewendet. Die Opfer
ſind Gaſtwirte in kleineren Städten und Ortſchaften. Das Geſchäft
wird zu zweien gemacht, einer der Schwindler iſt immer im Beſitze
eines Fahrrades. Dieſer Schwindler logiert ſich in Gaſthäuſern ein
und fragt in möglichſt unauffälliger Weiſe, ob das Fahrrad auf dem
Korridor ſtehen bleiben könnte. Er weiß nun, daß bei Bejahung
dieſer Frage der Gaſtwirt die rechtliche Haftung für das
Fahrrad mit übernommen hat. Jn der r ſchließt er das Rad
auch an, ſo daß namentlich in kleineren Ortſchaften die Beſorgnis
wegen eines Diebſtahls bei den Wirtsleuten ſelten aufkommt. Der
Schwindler begibt ſich dann auf ſein Zimmer und richtet ſich häus-
lich ein, er kümmert ſich augenſcheinlich um ſein Fahrrad ebenſo-
wenig wie die Wirtsleute. Tatſächlich begibt er ſich aber von
27 zu Zeit nach dem Korridor, und zwar immer dann, wenn die
uft rein iſt und der Augenblick herannaht, in dem ſein Jnpt

auf der Straße das Zeichen zum Vorgehen von ihm erwartet. Er
kehrt dann in die Gaſtſtube zurück und unterhält die Gäſte und die
Wirtsleute, bis ſein Komplize den fingierten Diebſtahl ohne Aufſehen
vollbracht hat. Tr Stunden ſpäter entdeckt der Gauner
lötzlich das Verſchwinden ſeines Fahrrades und kommt mit der
orderung hervor, ihm ſofort ein neues Rad zu beſchaffen oder das

Geld dafür, wobei gewöhnlich 200 Mark verlangt werden. Die
Tatſache von der Haftung für anvertraute Sachen iſt dem Wirt bekannt,
und da er den Schwindler nicht gleich als ſolchen erkennt, auch Prozeſſe
gern vermeidet, läßt er ſich in den meiſten Fällen auf einen Vergleich
mit dem Schwindler ein. Die Schwindler haben bereits in Pyrmont
und das Geſchäft erfolgreich betrieben.

er Selbſtmord eines Schulknaben hat in Rixdorf zu den
abenteuerlichſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Man ſprach von
einem Luſtmord, deſſen Opfer der 14jährige Sohn Paul des Schuh
machers Herrmann geworden ſein ſollte. Der Knabe iſt am Abend
auf dem Steinplatze mit einer Schußwunde tot aufgefunden worden.
Die Waffe, ein gewöhnlicher Revolver, lag faſt unmittelbar neben der
Leiche. Durch die Unterſuchung hat ſich nun mit ziemlicher Sicherheit
feſtſtellen laſſen, daß ein Verbrechen hierbei nicht vorliegt, vielmehr
dürfte der Tod des Knaben durch Selbſtmord verurſacht worden ſein.
Er hat in der letzten Zeit ein ſcheues Weſen zur Schau n und
ſich mit ſeinen Schulkameraden über Selbſtmord und dergleichen unter
halten. Woher der Revolver ſtammt iſt noch nicht aufgeklärt, jeden

Unierſu

Blut unter beſtimmtem Druck in

falls hat er aber die Waffe ſchon längere Zeit bei ſich geführt. Die
Eltern ſind durch den Tod des Knaben, der demnächſt konfirmiert
werden ſollte, aufs tiefſte erſchüttert worden

Wie ſich ein Berg ſelbſt einen Turm aufſetzte.
Ausbrüche des Mont Pelé, des gefürchteten Vulkans von Martinique,
haben, ſo leſen wir in den „L. N. N.“, eine ganz merkwürdige Natur-
erſcheinung zu Wege gebracht, wie ſie bisher noch nirgends beobachtet

Die letzten

worden iſt. Es iſt nämlich ein rege Lavaturm entſtanden, der
jetzt die Spitze des Berges bildet und ſie um etwa 250 Meter erhöht.
Der Mont Pelé, der früher 1260 bezw. 1340 Meter hoch geweſen iſt,
hat durch die Bildung des LavaObelisk eine Höhe von 1560 Meter

ewonnen. Am 31. Mai brach dann die Spitze der Säule in einer
öhe von 54 Metern ab, ſodaß die Höhe des Berges jetzt etwas über

1500 Meter beträgt. Der ſonderbare Felsturm, der zuerſt von dem
ſranzöſiſchen Mineralogen Prof. Lacroix unterſucht
ſteigt unmittelbar und vollkommen ſenkrecht von dem Gipfel des
neuen Vulkankegels auf,
im alten Kraterbecken bis zu einer Höhe von gegen 500 Meter ent
wickelt hat. Am unteren Sockel hat die Lavaſäule eine Dicke von
rund 100 Meter. Von gewiſſen Ausſichtspunkten geſehen ſcheint
der Obelisk in ſeiner ganzen Höhe von 250 Meter eine gleich
bleibende Dicke zu beſitzen, während man von anderen Seiten her er
kennt, daß er ſich nach obenhin nadelförmig zuſpitzt. Er iſt außerdem
ſchwach nach Südweſt, gerade in der Richtung auf St. Pierre, ge
bogen, und an dieſer Seite zeigt er ein zelliges, ſchlackiges Ausſehen,
das einen Beweis dafür bietet, daß aus dem Jnnern des Turmes
heraus noch eine Reihe wiederholter Exploſionen erfolgt iſt.
Auf der gegenüberliegenden Seite erſchien ſeine Fläche feſt,
glatt und teilweiſe wie poliert, an einigen Stellen aber mit
parallelen Längsfurchen und Streifen verſehen, die den bei
uns allbekannten Gletſcherſchrammen ſehr ähnlich ſind. Dieſer
ungeheure, aus dem Vulkankegel herausgetriebene Pfropf beſteht
unzweifelhaft aus Lava, die vermutlich ſo zäh war und ſich ſo
ſchnell verfeſtigte, daß ſie nicht einfach nach den Seiten überfloß, ſon
dern ſich unter dem koloſſalen, von unten her wirkenden Druck einfach
aufwärts bewegte und raſch zu einem feſten Fels erkaltete. Leider läßt
ſich garnicht feſtſtellen, wieweit dieſe Maſſe noch nach unten hin in den
Vulkankegel hineinreicht. Der Mont Pelé gewährt jetzt durch ſeinen
natürlich geformten Obelisken den merkwürdigſten Anblick, den ein
Vulkan, ſolange eine geologiſche Beobachtung beſteht, je dargeboten hat.

Befinden des Miſſionars Homeyer. Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Berlin gemeldet:
eingegangen ſind iſt das Befinden des verwundeten Miſſionars
Homeyer zufriedenſtellend. Bei dem Ueberfall iſt auch erheb
licher ſachlicher Schaden angerichtet, deſſen Vergütung von den chineſiſchen
Behörden gefordert werden wird.

Stapellauf. Jn Gegenwart des Zarenpaares und der Kaiſerin
Mutter fand am 27. Auguſt bei Petersburg der Stapellauf des Kreuzers
erſter Klaſſe „Oleg“ und des Kreuzers zweiter Klaſſe „Semtſchug“ ſtatt.Dampferkolſſton. Man meldet aus Bremerhaven, 27.
Auguſt: Geſtern abend hat, wie kurz gemeldet, in der Weſermündung
eine Dampferkolliſion ſtattgefunden.
von dem Dampfer „Präſident von Mühlenfels“ angerannt und derart
beſchädigt, daß er im Fahrwaſſer bei Hoherweg geſunken iſt. Die
Mannſchaft wurde von dem Fiſchdampfer „Sophie“, gerettet und in
Geeſteimünde gelandet.

Abermals ein Brand auf der Pariſer Untergrundbahn. Aus
Paris, 17. Aug., wird. gemeldet Der letzte Wagen eines Stadtbahn
zuges fing auf dem Bahnhofe „Hotel. de Ville“ Feuer. Infolgedeſſen
entſtand große Verwirrung unter den Jnſaſſen, welche teils auf den
Bahnſteig, teils auf die Schienen ſprangen. Eine Dame erlitt
einen Schädelbruch, ein Mann brach eine Schulter.

Frendiges Ereignis. Aus Cetinje, 27. Aug., kommt folgende
Meldung: Prinzeſſin Natalie, die Gemahlin des Prinzen
Mirko, iſt von einem Prinzen entbunden worden.

Von den Humberts. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat
Caſimir Périer, deſſen Name im Prozeß Humbert erwähnt worden war,
erklärt, daß er niemals z den Humberts Beziehungen gehabt habe er
habe nur einmal Frödé
keitsveranſtaltung gebeten. e

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Aerzten: Dr. Paul Buſſe in

Magdeburg, Dr. Kögel in Magdeburg Buckau,
Dr. Eſchenhagen in agdeburg, Dr. Storbeck in
Magdeburg-Sudenburg, Dr. Otto S h Schöne-
beck a. E., Dr. Pariſius in Calbe a. M., Felber in
Dingelſtedt, Dr. Alois Weber in Dardesheim, Dr. Buch
in Hornburg, Dr. Stephan in Jlſenburg, Dr. Riemer
in Naumburg a. S. der Charakter als Sanitätsrat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Wiederbelebung toter Herzen. Wenn ein

Arzt die Tätigkeit des Herzens ſtudieren wollte, ſo ſtanden ihm dafür
früher nur die betreffenden Organe von Fröſchen, Schildkröten und
anderen Kaltblütern zur Verfügung. Ein Froſchherz kann, wenn ſeine
Höhlen von Zeit zu Zeit mit verdünntem Blut gefüllt werden, mehrere
Tage lang ſchlagend erhalten werden, nachdem es aus dem Leibe des
Tieres W iſt. Auch die Herzen von Säugetieren in
gleicher Weiſe behandeln zu können, hat man erſt in der allerneueſten
Zeit gelernt. Jm Jahre 1895 hat zuerſt Langendorff ein Verfahren
ur Wiederbelebung einzelner Herzen von Säugetie ren zur längerenrhaltung ihrer Tätigkeit gefunden, und ſein Schüler Kuſche hat dieſe

ſchungen dann mit größerem Erfolg weitergeführt. Die Wieder
belebung wurde dabei ſo zuſtande gern daß entſprechend erwärmtes

ie eingeführt wurde.Die wichtigſte ergänzende Entdeckung von Ruſche war, daß ein Schlagen
des Herzens auch durch gewiſſe Löſungen vermittelt werden konnte, die
nur die Hauptbeſtandteile des Blutes enthielten, z. B. die ſogenannte
phyſiologiſche Kochſalzlöſung. Porter benutzte dann außerdem noch
eine verdichtete Sauerſtoffatmoſphäre, in der ein Herz ganze Stunden
lang in ſtarker und regelmäßiger Tätigkeit erhalten blieb. Beſondere
Ergebniſſe haben dann weiter die Forſchungen von Locke gehabt, der
eine jetzt nach ihm benannte Nährflüſſigkeit für das Herz empfahl,
und zwar eine ſolche mit Zuſatz von Sauerſtoff und außerdem von
Traubenzucker. Die Lockeſche Flüſſigkeit ſoll bei richtiger Zubereitung
und Sättigung mit Sauerſtoff auf die Wiederbelebung des Herzens
völlig ebenſo wirken wie entfaſertes Blut. Auch der ruſſiſche Forſcher
Kuliabko, deſſen Verſuche auf dieſem Gebiet jüngſt großes Aufſehen
erregt haben, fußt ganz auf den von ihm als klaſſiſch bezeichneten
Arbeiten Lockes. Er hat nicht nur mit den Herzen von Katzen und
Kaninchen, ſondern auch mit ſolchen von Hennen und Tauber
experimentiert und ſie zu einer regelmäßigen, ſtundenlang an
dauernden Tätigkeit wiederbelebt. Das eigentlich Verblüffende an
den Forſchungen des ruſſiſchen Gelehrten war der Nachweis, daß
auch die Herzen menſchlicher Leichen von neuem belebt werden
konnten. Das Herz eines Knaben begann nach Zuführung der frag
lichen Nährlöſung wieder zu ſchlagen, obgleich es dem Körper erſt 20
Stunden nach erfolgtem Tode entnommen war. Die Wiederbeleoung
hielt bis 30 Stunden nach dem Tode mehr oder weniger regel
mäßig an. Die neueſten Tatſachen auf dieſem Gebiete ſtammen
dann von Dr. Verlich in Prag, der darüber in der „Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift“ berichtet. Er hat das Herz einesjungen Hundes in einer Kochſalzlöſung vollſtändig einfrieren laſſen es

dann wieder aufgetaut und noch 24 Stunden nach der Herausnahme
aus dem Körper zur Wiederbelebung gebracht. Zuſammenfaſſend hebt
Dr. Verlich hervor, daß ein in ſeiner Tätigkeit gelähmtes Herz auch
nach bereits erfolgtem Stillſtand, falls dieſer nicht länger als zehn
Minuten gedauert hat, durch Zuführung einer genügenden Blutmenge
in ſeine Gefäße aufs neue belebt werden kann. Leider hat dieſe Er
kenntnis jedoch vorläufig keinen praktiſchen Wert, weil das Herz des
lebenden Menſchen für einen ſolchen Eingriff unzugänglich iſt. Nur
durch Einführung von einer Kochſalzlöſung in eine Arterie kann dieſer
d gelegentlich erreicht werden, da dieſe Löſung dann das Blut zum

erzen treibt. Bei Tieren ſind entſprechende Verſuche vollkommen
gelungen und dürften bei Menſchen gleichfalls eine gelegentliche Ver

wendung finden. t
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Der Fiſchdamßfer „Polyp“ wurde

e Humbert um eine Gabe für eine Wohltätig

J

E
2

e

z

v

T

w
b

u

ne

m
da

ſt

kühl



mmen
chener

eines
es

ahme
hebt

z auch

zehn

nenge

e Er
rz des

Nur
dieſer

t zum

Ver

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ouerfurt, 26. Aug. (Eichſtädter Schlachtfel d.

Beurlaubt.) Vielen Beſuchern des Manövergeländes bei Mücheln
und Roßbach wird die nördlich von Obereichſtädt frei im Felde
ſtehende, weithin ſichtbare alte „Eichſtädter Warte“ intereſſieren.
Dieſelbe hat früher als Beobachtungsturm zwiſchen den verbündeten

Querfurt und Mücheln gedient. Sie iſt ein etwa 20 Meter
gut erhaltener Turm, der auf einer Anhöhe ſteht. Jedenfalls

iſt die Warte zu Kaiſer Heinrichs J. Zeit erbaut. Die weite Ebene
um ſie herum iſt ein uraltes Schlachtfeld. Bei der Zerſtörung
rin und der Hauptſtadt Schidingi 531 hatte den Franken eine
gefe nzahl Sachſen geholfen. Dafür wies ihnen der Franken-

nig ohnſitze au dem linken Ufer der Unſtrut
an verlangte aber als jährlichen Tribut 500 Kühe. Die
e iedelten ſich öſtlich der Unſtrut bis ungefähr
an die Ge

trafen ſie mit den Longobarden zuſammen, die dasſelbe Ziel verfolgten.
Sie halfen Jtalien mit erobern und wurden dort anſäſſig. Jn ihre
Wohnſitze aber zogen Stämme der Heſſen, Schwaben und Frieſen. Da
ſich aber die Sachſen nicht vertrugen mit den i zwangen
dieſe die Sachſen, Jtalien wieder zu verlaſſen. Die Sachſen zogen
zurück durch Ungarn, kamen in einer ſtürmiſchen Novembernacht in

Gegend an und wollten die verlaſſenen Wohnſitze wieder ein
nehmen. Die ſchon erwähnten Völkerſtämme, die ſich inzwiſchen da an
ler aber ſetzten ſich zur Wehr, und es kam im Jahre 573 in der

ähe der jetzigen „Eichſtädter Warte“ zu zwei Schlachten, die die
Sachſen verloren. Von dieſen Sachſen hat man ſpäter nichts wieder
gehört. Es wird auch angenommen daß im Jahre 1113 ein Kampf
auf dem Eichſtädter Schlachtfelde h iſt. Der hieſige Lehrer
Ernſt Schleicher iſt von der Königl. Regierung zu Merſeburg auf zwei
Jahre beurlaubt worden. Er beſucht während dieſer Zeit die Kunſt
ſchule in Berlin.

o Liebenwerda, 27. Aug. Ein ſchmerzlicher Unglücks
fal ereignete ſich heute mittag im Familienhaufe an der Eiſenbahn.
Das i Söhnchen Kurt Taupitz ſpielte in der kurzen Abweſen

eit ſeiner Pflegemutter mit Streichhölzern. Jn der Nähe beſchäſtigte
narbeiter bemerkten aus dem iſolierten Gebäude Rauch aufſteigen,

eilten hinzu, retteten das dem Erſticken nahe Vieh und dämpften das
Feuer. Dabei bemerkte ſie plötzlich auf dem Stallboden die verbrannte
reſp. erſtickte Leiche des Knaben, der beſonders am Kopfe verbrannt war.
De he Bueilende Witwe fand den kurz zuvor noch geſunden Enkel als

e.

Burg, 27. Aug. (Brandſtiftung) war ſofort vermutet
worden, als im Mai 1889 in der Nachtweidenſtraße eine Scheune ab
brannte. Es wurde auch alsbald der Maurer Wilhelm Heſſe von hier
unter dem Verdachte der Täterſchaft in Haft genommen, er aber ſchonnach kurzer Zeit wieder außer Verfolgung r da das Beweis-
material unzulänglich erſchien. Um ſo auſſellender iſt die Tatſache,

daß H. ſich heute unter der Beſchuldigung, damals der Brand
wirklich geweſen zu ſein, ſelbſt der Polizei ſtellte.

uch heute mußte der Mann auf freiem Fuß belaſſen werden, da die
Angelegenheit längſt verjährt iſt.

Weimar, 27. Aug. (Feuer im Damenpenſionat.)
Ein gefährliches Feuer brach abends in einem hieſigen Damen
penſionat aus. Der Privatgelehrte Dr. Ludwig v. Scheffler und
ſeine Gattin unterhalten in ihrem ſtattlichen, im vornehmen Süd
viertel gelegenen Hauſe ein ſchon ſeit vielen Jahren beſtehendes,
meiſt ſehr zahlreich von jungen Damen aus guten Familien beſetztes

enſionat. Hier ſchlugen um die genannte Zeit plötzlich aus dem
Manſardenſtock lodernde Flammen heraus, die binnen kurzem das

e Geſchoß ergriffen. Jn dieſem Manſardengeſchoß befanden
außer der Kammer eines Dienſtmädchens eine Reihe von

Schlafgemächern für Penſionärinnen, ferner auch ein Bibliothek
er. Faſt das ganze Manſardengeſchoß mit allem, was darin
iſt verbrannt. Glücklicherweiſe hatte ſich noch niemand von

den Hausinſaſſen zu Bett begeben, und ſo iſt kein Menſchenleben
verloren gegangen oder gefährdet geweſen.

Letzte Telegramme.
Wien, 28. Aug. Der Neunte Internationale Geologen

kongreß ſchloß erg ſeine Verhandlungen. Der nächſte Kongreß
ſoll in Mexiko abgehalten werden.

Wien, 28. Aug. Wie die „Pol. Korr.“ meldet, wird der
in Ungarn weilende Fürſt von Bulgarien in den nächſten
Tagen die Rückreiſe nach Sofia antreten.

Wien, 28. Auguſt. Aus Belgrad wird berichtet, daß
dort in der Nähe des Konak ein 30 Meter langer Minengang
entdeckt wurde, der offenbar für die Aufnahme von Dynamit
beſtimmt iſt. Die Polizei verheimlicht die Entdeckung.

ür die nächſttägige Rückkehr des Fürſten Ferdinand nach
ofia wird große Beſorgnis gehegt. Beide Bahnlinien ſind

ſcharf bewacht.
Konſtantinopel, 28. Aug. Das Attentat auf den Kon

ventionalzug wurde verübt, als der Zug in Kuleli-Burgas
hielt. Fünf der Verwundeten erlitten ſchwere Verletzungen.

Oyſterbay, 27. Aug. Präſident Rooſevelt hat auf die
Nachricht hin, daß in Beirut der amerikaniſche Vizekonſul
ermordet worden iſt, h gegeben, daß das europäiſche Ge
rer er Vereinigten

g

Sables d'Olonne, 27. Aug. Die Redemptoriſten haben
das Kloſter verlaſſen und in die Kirche z Auf dem
Wege dorthin kam es zu Kundgebungen. hrere Perſonen
wurden verhaftet.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 29. Auguſt Veränderliqh, ſchwül, lebhafter Wind,
Gewitterregen, nachts kalt.

Sonntag, 30. Auguſt Vielfach heiter, mäßig warm, ſtarker
hler Wind, ſtrichweiſe Gewitter, Rebel.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Duqhs
Saale.

le 27. Auguſt 1,7028. Auguſt 1,70
x 1,36 1,86Ailsle 26. Auguſt 108 27. Auguſt 1,06 0,02

Lgpruzg 0,72 o,72Calbe, Obp. 1,44 1,42 0,02do. Untp. 7 0,22 I 0,16 0,06Unſtrut.
Straußfurt 126. Auguſt 1,10 27. Auguſt 1,05 0,05

Moldau.
Budweis 25. Auguſt 0,0826. Auguſt 0,02 0,061

Prag 0,30 0,80 0,06Havel.
Brandenburg 26. Auguſt 27. Auguſt

berpegel v 1,89 r 1,86 0,03Unterpegel r 0,58 m 0,57 0,01Rathenow

Oberpegel 1,30 7 1,31 I 0,01Unterpegel 2,09 p 0,11 0,02Davelberg 103 9 108 05
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Jlorabad, am 27. Aug. 159 R.

an. Als aber der Tag kam, an dem ſie den Tribut ab
liefern ſollten, verließen ſie die neue Heimat und zogen mit Weib und
Kind nach Ungarn, um von hier ſich in Jtalien niederzulaſſen. Dort

taaten ſich unverzüglich nach Bei

J Elbe.Pardubitz 25. Auguſt 0,40 26. Auguſt 0,36 0,04
Brandeis e 0,48 e 0,34 0,14Melnik 0,15 0,02 0,13Leitmeritz 26. Auguſt 0,04 27. Auguſt 0,08 0,12
Außig 0,40 r 0,24 0,16Dresden 1,03 1,10 0,07Torgau 1,18 1,03 0,16Wittenberg 1,96 1,82 0,14Roßlau v 1,33 1,25 0,08Aken 1,51 1,50 0,01Barby r 1,34 1,33 0,01Magdeburg 1,15 n 1,17 l 0,02Tangermünde v 1,52 3 1,71 l O,19Wittenberge 1,04 1,14 0,10Lenzen 1,04 1,12 0,08Dömitz 0,40 8 o 51 11Darchau 0,34 x 0,34Lauenburg r 0,40 n 0,51 0,11

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberiqhte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

27, Auguſt 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 160 130 132 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 154--157 122--130 125 136 130 156
Neumark 160 170 124--130 120 136 130 148
Lanſitz 158 164 120--130 130 145 122-- 150
Magdeburg 143 154 129--135 137--175 127 145
Altmark 143 162 124--130 130--145 130--146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 162 130--137 140 150 140 150do. weſtlich der Mulde 150 154 130--137 135--183 130 148

Stettin (Bezirk) 156 163 124--130 133 124--130
Stettin (Platz) 163 129 130 SAnklam (Platz) 154 126 130 130Danzig 165--170 127 128--134 122 131Thorn 143 148 122-126 121 126 130 135
Königsberg i. Pr. 1674 119--130 l 102 132
Jnſterburg 165 137x 139 128Breslau 151-163 120--130 122 138 125 132
Militſch 155-—-160 119 125 126 135 118 125
Frankenſtein 155 161 122--125 124 138 112 120
Hirſchberg 159 169 124--135 129 143 124 140
Poſen 151 161 116--124 120--130 120 131
Bromberg 160 163 120 126 12 cKiel 160 165 130 145 145 150 145 150
Hannover Süd 158 165 136--138 150 180 150 156

do. Elbe Weſer 172-178 126 140 116 147--157
do. Weſt 111--120 JMünſterland 150 155 130 7Weſtf. Jnduſtriebezirke 146 154 132--140 115-- 122 136

Sauerland 162 143 I 143e teruerKand 144-152 137--145 134 145-- 159
aſfel 155 160 132x- 136 120 160 125 135

Stadt 9 r 450Sta 755 g. p. l. 712 g p. I. 573 g. p. g. p. l.Berlin 163 133 p 137 pKönigsberg i. Pr. 1672 1272 132Breslau 164 130 138 132oſen 161 124 130 131annover 164 138 156euß 157 132 131Mannheim 1722 142 2 135Hamburg 165 138Raps: Breslau 189
c) Weltmarkipreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätd

unterſchiede.

am 27. Aug., am 26. Aug.
Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 877 Cts. AI76, 50. 175,

Chicago v Sept. 80/9 Cts. 176,25 174,50
Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 6 d. 82,00 181,50
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 170,25 171,50

Riga loko 96 Kop. 172,00 172,00Jn Paris Augnſt 22,65 fes. „183,50 186,25Von Amſterdam nach Köln hl. ſll. fl. T T. 7Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,00 141,00
Odeſſa loko 67 Kop. „142,00, 143,25Riga v 147,75 147,75Amſterdam nach Köln hl. fl. -27 727TNewyork nach Berlin Mais Septbr. 57 Cts. 127,75 117,00

Berlin, 27. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 160 162 C. ab Bahn, Septbr. 162,50 C. Roggen,
neuer märk. 131,00--132,50 ab Bahn, September 134,00
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere
138,00 145,00 ruſſ. 120,00 124,00 C. Hafer märk., mecklen

burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00
mittel 143,00--155,00 gering 133,00 142,00 AC, ruſſ. 129,00
bis 135,00 Mais, amerik. mixed gut 124,00-125,00 abfallende
Qualitäten 114,00 116,00 runder 120,00 122,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 152,00 AC, feine 153,00
bis 166,90 kleine Kocherbſen 170,00--220,00 Viktorigerbſen
190,00 240,00 Bohnen, weiße, 180,00 215,00 Weizenmehl
00 20,00 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,90--19,20 Weizen
kleie 8,90 9,40 .4. Roggenkleie 9,30--9,70 .4. Mittagsbörſe:
Weizen märk. und havell. 160,00 162,00 ab Bahn, September
162,50 164,00-- 163,75 Oktober 164,50--165,25 164,75 AC,
Dezember 166,00 166,50 166,25 Mai 171,25 171,75
Roggen märk. 132,50 C. ab Bahn, September 134,00--134,75
Oktober 135,75 136,25 Dezember 137,50 137,75 Mai
141,50 141,75 141,50 Braugerſte 140,00 188,00 Haſer,

mürk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
164,00 mittel 141,00--153,00 gering 131,00 140,00
ruſſ. 129,00 135,00 September 129,25 Dezember 130,75 bis
131,00 Mais, amerik. mixed 124,00 abfallende Qualitäten
114,00 116,00 runder 119,00 121,00 September 118,50
bis 118,75--118,50 AC, Dezember 118,00 118,25 Weizenmehl
00 20,00 bis 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,80 19,20
Rüböl Oktober 46,50 46,40 46,60 46,50 Dezember 46,70 bis
46,50 46,70 A. Mai 47,50 C. G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen September 163,50 Oktober 164,75 AC., Dezember 166,25
Mark, Mai 171,50 Roggen September 134,75 Oktober 136,25
Mark, Dezember 137,75 Mai 141,75 Hafer September
128,25 Oktober 129,25 Dezember 131,00 A. Mais September
118,50 Oktober 118,25 Dezember 118,25 Mehl September
17,30 Oktober 17,40 Dezember 17,60 Rüböl loko 47,00
Mark, Auguſt 46,70 Oktober 46,50 November 46,60
Dezember 46,70 Mai 47,50

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren er nuna. d. a. d. d. kauft verkauſt
30 Rinder, 7 S 7 S J S S 7daven: 10 Ochſen, 36 2 34 S 30 10 21 W S17 Kühe, 32 28 S 26 e 17 73 BHullen, 34 22 31 S es 3 226 Kaldeu, 46 41 7 37 7 26 21 Hammel, Stéafe, 2 e 2 2 2 7 7davon Lämwer, s c208 Schweine, davon 7 7 a a S208 Landſchweine, 7 509 7 67 7 56 174 34Ungariſcde. s 7 c 7 o 2 2GeſamtAuftrieb dieſer Woche: 86 Rinder (22 Ochſen, 3 Kalben, 49 Kühe, 12 Bullen),

14 Kälbec, 66 Schafe, 498 Schweine (davon 498 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 704 Schlachttiere. e
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Auguſt.
Auftrieb: 94 Rinder, und zwar: 17 Ochſen, 3 Kalben, 42 Köde, 52

Bullen 778 Kälber; 196 Stück Schafvied 1559 Schweine, und zwar: 15689 dernſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2627 Tiere.

Narktvpreiſe für 60 Kllog. in Mk.
n he h m h ws

Tier zs sBezeichnung Sgattung 5 zOchſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu
ahren u2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70

mäßig genährte junge, gut genährte ältere 845
9) gering genährte jeden Alters

Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kilhe 9) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes dis r

zu ren3) ältere ausgenfäſtete Klihe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 650) mäßig genährte Kübe und Kalbden 2 606) gering genährte Kühe und Kalben 7 55Eullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 7 712) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 68898

gering genährte 264Kalder: H) feinſte Maſt (Vollm.Naſt) und beſte Saugtälder 56
mittlere Maſt- und gute Saugkalder 659 25) geringe Saugkälber 42 70) Altere gering genährte (Freſſer) aGchafe: H Raſtlämmer und jüngere Naſthammel 39 7
ältere Maſthammel 36 7mäßig genährte Hammel und Schaſe (Rerzſchafe) 99 7

Tqwelne: H vollſleiſchige der ſeineren Raffſen und deren Krenzungen m

Alter bis zu 1 Jahren 999) fleiſchige S 569) gering entwickelte, ſowie Sauen und Oder 650

ausländiſche (aus S 7
e Ca.er, und zwar tegan13 Ochſen, 3 Kalben, 40 Käde. 31 Bulen nende

37 e gutmittelmä455 Schweine p ki
Waren und Produktenberichte.

Getreide.
Hamburg, 27. h Weizen feſt, holſteiniſcher und mecllen

burgiſcher 166-- 168. Hard Winter Nr. 2 Aug. Abladung 137. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ſeſt, 9 Pud 20/25, AuguſtAbladung 104--168,
r und mecklenburgiſcher 135- 145. Mais ruhig, Amerik. mixed

uguſt-Abl. 102,00 102,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Peſt, 27. Auguſt. Weizen feſt, per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br.,

per April 7,72 Gd., 7,73 Br. Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br.,
per April 5,45 Gd., 5,46 Br. Hafer per Oktober 5,48 Gd., 5,49 Br.,
per April 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais per September Gd., Br.,

Dezember 6,17 Gd., 6,18 Br., neue Ernte Mai 5,36 Gd.,
r.

Antwerpen, 27. Auguſt.
hauptet, Gerſte feſt.

London, 27. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Paris, 27. Auguſt. (Anfang.) Weizen weichend, per Auguſt 22,30,

per September 21,00, per September-Dezember 21,10, per November
Februar 21,20. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November-
Februar 14,75.

Paris, 27. Auguſt. (Schluß.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,
per September 21,05, per September Dezember 21,10, per November
Februar 21,20. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

NewYork, 27. Auguſt. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 88, per Auguſt per September 87 per Dezember 879
per Mai Mais per September 58, per Dezember 58! per
Mai 57 Mehl 380. Getreidefracht 1Chicago, 27. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 81

per Dezember 82 Mais ver September 51.
Raps.

Hamburg, 27. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., meckllenburger undniederelber 185 195 Mit ß vo volf ſ
Zucker.

Hamburg, 27. Auguſt. (Schlußvbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Weizen feſt, Roggen feſt, Haſer be

Bevicht ans der Vandwirtſchaftokammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich ergielte Getvoidepretſe
am 27. Auguſt 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 13,50 15,80 16,30 14,50 oAſchersleben, Stadt 15,00 15,40 12,90 13,40 13,70 17,50 13,00 14,20 22,00 --26,00
berſtadt 14,80 15,20 12,90 13,50 13,80 16,40 12,70 13,40 17,30 19,20s rdelegen 14,30 15,00 12,50 12,80 rn 13,00 14,00 20,00--24,00Oſterburg v 13,00 T 72Stendal 15,40 16,20 12,40 13,00 13,00 14,50 13,50 14,60 7Delitzſch 14,75 16,20 13,00 13,70 14,00 15,00 14,00 15,00 7Schweinitz 15,60 13,20 14,00 7Saalkreis 15,00 15,40 13,00 13,30 13,50 16,00 13,50 14,80 17,50 21,00

Eckartsberga 7 2 3 2Mansf. Seekreis 15,20 7 13,00 2Querfurt 13,70Vernburg 15,401 18,00— 13,50 16,40--18,30
Bemerkungen: 9) Shiriff und Sommerweizen.

eu: Kreis Calbe a. S. 6,50, Aſchersleben 3,00--4,00,
trof Kreis Calbe a. S. 3,00 (lang), 2,00 (kurz),

is 4,00 (kurz), Gardelegen 2,40
Kartoffeln: Kreis Calbe a. S. 4,50,

5,00

erſtadt 5,50—6,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,00--5,50, Delitzſch 6,00 .4.
ersleben 4,00-4,50 (lang), 3,00-3,20 (kurz),

lang Stendal 2,80-3,50 (lang), 2,00-—2,40 (kurz), Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz).
ſchersleben 5,00-—6,00, Halberſtadt 5,00-—6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 4,00--5,50, Delitzſch

alberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,86



düurg per Auguſt 16,85, per September 16,85, per Oktober 88,05, per
Dezember 18,00, per März 18,30, per Mai 18,45. Ruhig.

London, 27. l 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
9 d. nominell, Rüben Rohzucker loko träge, 8 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Auguſt, nachmittags. KaffeeTermin»cotierungen.

ur für Good average Santos. September 25 G., Dezember 26
März 268/, G., Mai 271 G. Tendenz Träge.

Amſterdam, 27. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 27. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
33 000 Sack, in Santos 51 000 Sack.

Havre, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Auouſt 31,00, September 31,00, Dezember 31,75, März 32,25, Mai
32,,5. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
7 x B. ambueg, 27. auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko

„50 Br.
Antwerpen, 27. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211, Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz Behauptet.

New-Hork, 27. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
565, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Auguſt, Spiritus ruhig, Auguſt 15 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15 Br., 15 G., September-Oktober 15 Br., 15
G., Oktober November 15 Br., 15 G.

Paris, 27. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt
37,00, Sept. 37,00, tember Dezember 36,00, e 35,50.

Paris, 27. Auguſt (Schlußbericht.) Spiritus ruhig ug. 37,00,
September 36,75, September Dezember 36,00, Januar-April 35,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Delſaaten. Dele. Fettwaren.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.
Hamburg, 27. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 27. Aug. Leinöl behpt., loco 21 Sept. Dez. 20

JanuarMai 197
Hamburg, 26. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 408/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 41 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 40 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 27. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,10, do. Rohe und Brothers 8,25.

Paris, 27. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Auguſt 51,50,
September 50,75, Sept.Dez. 52,25, Jan.April 52,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 27. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 26. Auguſt. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

OktoberNov. 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung OktoberNov. 19 19! Mk., Superior-Stärke 19 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 5,50-—6,00 Mk.
für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 27. Auguſt. Rindfleiſch im Großyhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Fg, Eier 60 Stück 3,20 3,80 Mk.

che.

Hamburg, 26. Wiaug Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 105--110 Pfg.,
kleine 50--85 Pfg., Seezungen, große 200--205 Pfg., kleine 115 b
125 Pfg., däniſche 180--200 Pfg., Kleiße, große 65-—-70 Pfg., kleine
35--45 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 60—65 Pfg.,
mittel 40-—50 Pſfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 28-30 Pfg., mittel 22—26 Pfg., kleine 10--14
Pfg., Cabliau, große 20-22 S kleine 12—15 Pfg., Seehechte 13-—16

Lengfiſch 8--21 Pfg., Blaufiſch 10-—13 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 160-—-170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien
110--170 Pfg., Zander 90--105 Pfg., Flußhechte 90——95 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Hen,
Magdeburg, 27. Auguſt. Richtſtroh 4,00-—4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——83,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

loco

Baumwolle und Wolle.

n 27. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling
g.Aniwerpen, 27. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. September

5,174 Verkäufer, März 5,17x Käufer. Rubhig.

162,50. rer
Havre, 26. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 158,50, März

Ruhig.Liverpool, 27. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Per
II

r

per 3 Monate 571hin 1260 n.
numbers warrants 51 sh. 8 d.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Auguſt 6,54, Per Dez.Jan. 5,52,
AuguſtSept. 6,49, „Jan.-Febr. 5,50,
Sep t.Okt. 6,0 6, Febr. Mä 5, 50,
Okt.Nov. 5,68, Mär Apri 5,49,Nov.Dez. 5,57, II Apri Mai 5,48.

Metalle.
Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 75.
London, r ilber 25 Iſtrl. ChiliKupfer 5816 r

ſtrl., Blei ſpan. 117 Lſtrl., engl. 118
ink 21, Lſtrl.

Glasgow, 27. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
arrants Middlesborough 46 sh. 9 d.

Düngemittel.

Hamburg, 26. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,70.

Rio de Janeiro, 26. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben;z
für Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Benthnerz für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
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